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Gesetzliche Grundlage für die Bewilligung 
von und Aufsicht über Kindertagesstätten 
(Kitas) im Kanton Basel-Landschaft  
bilden die eidgenössische Verordnung 
über die Aufnahme von Pflegekindern 
(PAVO), das Sozialhilfegesetz sowie die 
kantonale Heimverordnung.

Die Bewilligung und Aufsicht untersteht 
dem Kanton. Das Amt für Kind, Jugend  
und Behindertenangebote (AKJB) der 
Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion  
ist die zuständige kantonale Behörde.

Vor Beginn der konkreten Planung ist  
es unumgänglich, den Bedarf nach Betreu-
ungsplätzen in der Gemeinde, in welcher 
eine Kindertagesstätte eröffnet werden  
soll, so umfassend wie möglich abzuklären. 
Dazu gehört auch der frühzeitige Kontakt 
mit der entsprechenden Gemeinde und 
dem AKJB.

Der Kanton beteiligt sich zurzeit nicht  
an der Finanzierung. Einige Gemeinden 
hingegen entrichten ihren Einwohnern 
Betreuungsbeiträge oder subventionieren 
ihre Einrichtungen direkt. 

Eine Bewilligung ist notwendig ab der 
regelmässigen Betreuung von mehr als  
fünf Kindern unter 12 Jahren während  
mehr als 15 Stunden pro Woche.

Die Bewilligung wird an die Leitung  
und an die Trägerschaft erteilt.

Bei der Eröffnung muss die Leitung  
im Besitz der Bewilligung sein. Ein Bewilli-
gungsverfahren dauert in der Regel  
mehrere Monate.

Nebst der Bewilligung des AKJB benöti-
gen alle Kindertagesstätten eine Bewilli-
gung des Bauinspektorats für die Nutzung 
der Räumlichkeiten. Der Betrieb darf vor 
Erhalt beider Bewilligungen nicht aufge-
nommen werden.

Familienergänzende Betreuungsangebote 
können beim Bundesamt für Sozialversi-
cherungen Finanzhilfen beantragen.

Kurz und 
bündig
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Folgende Kriterien werden 
beim Bewilligungsverfahren 
überprüft:

Trägerschaft
Die Form der Trägerschaft muss 
rechtlich und organisatorisch definiert, 
die Abgrenzung zwischen Trägerschaft 
und der Leitung der Kindertagesstätte 
geregelt und schriftlich festgelegt sein 
(Kompetenzen, Pflichten, Zuständig-
keit, Informationsfluss, Funktionsbe-
schreibung, Organigramm). 

Leitung
Die Leitung verfügt über die erforderli-
chen Qualifikationen und ist mit 
mindestens 50–60% der Arbeitszeit  
in der Kita anwesend. Die Bewilligung 
wird an die pädagogische Leitung 
erteilt. In Einrichtungen mit mehr als  
15 Plätzen verfügt die Leitung zusätz-
lich über eine anerkannte Weiterbil-
dung im Führungsbereich oder 
absolviert eine solche berufsbegleitend. 
Ein aktueller Strafregisterauszug und 
eine ärztliche Bestätigung, welche 
bescheinigt, dass keine gesundheitli-
chen Einschränkungen für die Über-
nahme der Leitungsfunktion bestehen, 
sind erforderlich.

Konzept 
Das Betriebskonzept gibt über die 
betriebliche Struktur Auskunft. Das 
pädagogische Konzept beschreibt  
die pädagogischen Grundsätze der 
Einrichtung. Ausserdem sind ein 
Sicherheits-/Notfallkonzept sowie  
ein Hygienekonzept notwendig.

Gesuchsunterlagen
Die Gesuchsunterlagen für die 
Betriebsbewilligung inkl. Erläuterun-
gen finden Sie auf der Homepage des 
AKJB. Weitere Informationen zur 
familienergänzenden Kinderbetreuung 
sowie zu Tagesbetreuungseinrichtugen 
für Kinder finden Sie ebenfalls auf der 
Homepage des AKJB unter "Familie-
nergänzende Kinderbetreuung"  
und "Tagesbetreuungseinrichtungen 
für Kinder."

Personal 
Das Personal verfügt über die  
erforderlichen Qualifikationen.  
12 Kinder werden von mindestens zwei 
Personen betreut, wovon mindestens 
eine pädagogisch ausgebildet ist. Ab 
dem 13. Kind ist eine zweite pädago-
gisch ausgebildete Betreuungsperson 
notwendig usw. Auch in Randzeiten ist 
immer mindestens eine pädagogisch 
ausgebildete Betreuungsperson im 
Haus anwesend. Kinder bis 18 Monate 
belegen 1.5 Plätze, da ihre Betreuung  
in der Regel intensiver ist. Dies ist bei 
der Personalplanung (Betreuungs-
schlüssel) zu berücksichtigen. Weitere 
Details entnehmen Sie bitte dem 
Kapitel 05. (Personal). Die Angaben  
zu den Betreuungspersonen sind dem 
Gesuch um Bewilligung beizulegen.

Räumlichkeiten 
Für die Grösse des internen Spiel-  
und Aufenthaltsbereichs sind pro Kind  
rund 6qm vorzusehen. Das Gebäude 
entspricht u.a. den Anforderungen  
des Brandschutzes und berücksichtigt  
das Alter und die Sicherheit der Kinder. 
Dem Gesuch um Bewilligung sind  
die Raumpläne beizulegen, worauf  
die zu benutzenden Räume, deren 
Nutzungszweck sowie die vorhandenen 
Quadratmeter zu kennzeichnen sind.

Finanzierungsnachweis 
Das Finanzierungskonzept umfasst  
das Budget und den Finanzierungsplan. 
Es ist ein Entwicklungsbudget einzu-
reichen, welches mindestens die ersten 
zwei Betriebsjahre (mit monatlichen 
Annahmen) umfasst. Weitere Unterla-
gen, welche Auskunft über die finanzi-
elle Situation geben, wie z.B. allfällige 
Subventionsverträge, sind dem Gesuch 
um Bewilligung beizulegen.
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Familienergänzende  
Kinderbetreuung01. 

Die Ausführungen und Bewilligungs-Voraussetzungen in diesem Handbuch beziehen  
sich in erster Linie auf Kindertagesstätten (Kitas). Es sind aber auch allgemeine Grundsätze  
enthalten, die für andere Angebote familienergänzender Kinderbetreuung gelten.  
Im Kanton Basel-Landschaft wird zwischen folgenden Formen familienergänzender  
Kinderbetreuung (FEB) unterschieden:

Kindertagesstätten 
• Zielgruppe: Kinder ab ca. 3 Monaten  

bis (in der Regel) mindestens zum 
Kindergarteneintritt. 

• Angebot: Betreuung ab einem halben 
Tag bis mehrere Tage pro Woche in 
altersgemischten oder -homogenen 
Gruppen. Öffnungszeiten in der Regel 
10 bis 12 Stunden pro Tag von Montag 
bis Freitag.

• Personal: Ausgebildete Kitaleitungen, 
Fachfrauen/-männer Betreuung (Fach-
richtung Kinderbetreuung), Sozialpäda-
goginnen/Sozialpädagogen, Lernende, 
aber auch Personen mit einer Ausbil-
dung in verwandten pädagogischen 
Berufen wie beispielsweise Lehrerinnen/
Lehrer und Kindergärtnerinnen/
Kindergärtner. Personen ohne  
pädagogische Ausbildung können  
das Betreuungsteam ergänzen.

• Trägerschaft: Vereine, Stiftungen, 
Firmen, Einwohnergemeinden,  
Privatpersonen und Weitere.

• Bewilligung: Notwendig ab der 
regelmässigen Betreuung von mehr  
als fünf gleichzeitig anwesenden 
Kindern unter 12 Jahren während mehr 
als 15 Stunden pro Woche. Spielgruppen,  
die diese Bewilligungsvoraussetzungen 
erfüllen, müssen ein Gesuch um 
Bewilligung einreichen und gelten  
als Kindertagesstätten.

Tagesfamilien
• Zielgruppe: Kinder im Vorschul-  

und Schulalter.
• Angebot: Die Betreuungszeit wird 

zusammen mit den Eltern vereinbart 
und vorzugsweise in einem Betreuungs-
vertrag festgehalten.

• Tagesfamilien: Es ist sehr empfehlens-
wert, sich einem regionalen Tagesfamili-
enverein anzuschliessen, welcher in den 
Bereichen Qualität, Finanzierung und 
Administration Beratung und Unterstüt-
zung bietet (vgl. www.vtn.ch). 

• Meldepflicht: Die Betreuung muss  
in jedem Fall der zuständigen regionalen 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 
gemeldet werden. 

• Bewilligung: Eine Bewilligung ist erst 
ab der regelmässigen Betreuung von 
mehr als fünf gleichzeitig anwesenden 
Kindern unter 12 Jahren während mehr 
als 15 Stunden pro Woche notwendig. 
Tagesfamilien, welche diese Bewilli-
gungsvoraussetzungen erfüllen, müssen 
ein Gesuch um Bewilligung einreichen 
und gelten als Kindertagesstätten.

Schulergänzende Betreuung
• Zielgruppe: Kindergarten- und  

Schulkinder, die ausserhalb des  
Unterrichts am Mittag, Nachmittag  
und teilweise auch frühmorgens  
betreut werden. 

• Angebot: Mahlzeit und Betreuung am 
Mittag, Nachmittag und teilweise auch 
frühmorgens. Öffnungszeiten ca. sechs 
bis sieben Stunden pro Tag in der Regel 
von Montag bis Freitag. Teilweise auch 
(ganztägige) Betreuung in den Schulferien.

• Personal: In der Regel vergleichbar mit 
Kindertagesstätten, wobei tendenziell 
mehr Sozialpädagoginnen und Sozialpä-
dagogen in der schulergänzenden 
Betreuung tätig sind.

• Trägerschaft: Meist Einwohnergemein-
den, aber auch Vereine, Stiftungen, 
Privatpersonen und Weitere.

• Bewilligung: Notwendig ab der regel-
mässigen Betreuung von mehr als fünf 
gleichzeitig anwesenden Kindern unter 
12 Jahren während mehr als 15 Stunden 
pro Woche. 

Für die Gründung und Führung von 
schulergänzenden Betreuungsangebo-
ten im Kanton Basel-Landschaft steht 
das Handbuch "Kinder und Jugendliche 
schulergänzend betreuen – Vorausset-
zungen und Empfehlungen für erfolgrei-
che Angebote" des AKJB zur Verfügung.

1  In diesem Handbuch wird nur vereinzelt auf Mittagstische 
eingegangen. Ab 2016 wird ein unter der Leitung des Amtes 
für Gesundheit erarbeiteter Leitfaden für Mittagstische zur 
Verfügung stehen, weitere Informationen finden Sie unter 
www.agk.bl.ch

http://www.vtn.ch
http://www.kesb-bl.ch
www.bl.ch/akjb
www.bl.ch/akjb
www.bl.ch/akjb
www.bl.ch/akjb
http://www.agk.bl.ch
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01. Familienergänzende Kinderbetreuung

Mittagstische als Teil  
der schulergänzenden 
Betreuung1 

• Zielgruppe: Kindergarten- und Schul-
kinder, die nur während der Mittagspau-
se betreut werden.

• Angebot: Mahlzeit und Betreuung 
während der Mittagszeit. Öffnungszeiten 
ca. eine bis drei Stunden pro Tag  
an einzelnen Tagen pro Woche oder  
von Montag bis Freitag.

• Personal: Personen mit oder  
ohne pädagogische Ausbildung.

• Trägerschaft: Vereine, Stiftungen, 
Einwohnergemeinden, Privatpersonen 
und Weitere.

• Bewilligung: Eine Bewilligung ist  
erst ab der regelmässigen Betreuung  
von mehr als fünf gleichzeitig anwesen-
den Kindern unter 12 Jahren während 
mehr als 15 Stunden pro Woche notwendig.



Trägerschaft02. 
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Zur Gründung einer Kindertagesstätte gehört die Wahl der Trägerschaftsform. Welche Form 
gewählt wird, hängt entscheidend vom verfolgten Ziel ab. Als Träger kommen natürliche und 
juristische Personen sowie öffentlich-rechtliche Körperschaften in Frage. 

Merkmale der verschiedenen  
Organisationsformen (Auswahl):

Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung 
(GmbH)2 
Die Vorteile der GmbH als Trägerin 
bestehen darin, dass die GründerInnen 
gleichzeitig das Betriebskonzept 
erstellen und die Leitung des Betriebes 
übernehmen können. Anders als bei  
der Vereinsform kann somit kein 
Konflikt zwischen der Betriebsleitung 
und der Trägerschaft entstehen. 

Der Verein3 
Die Beliebtheit des Vereins als Träger 
hat mit den geringen gesetzlichen 
Regelungen, die für diese Form der 
Trägerschaft gelten, zu tun. Die Vereins-
form gilt jedoch zunehmend als veraltet.  
Ein Vereinsvorstand als Exekutivorgan 
bringt oft die nötigen Ressourcen nicht 
mit, um die heutigen Anforderungen an 
eine Betriebsführung erfolgreich zu 
bewältigen und um die Funktion als 
Arbeitgeber zu erfüllen. 
Es hat sich in der Vergangenheit 
mehrfach gezeigt, dass die Aufgabentei-
lung zwischen dem Vorstand als 
Arbeitgeber und der Betriebsleitung  
als eigentlicher Initiantin des Projektes 
zu Spannungen führen kann.

Natürliche Personen sind
• Einzelpersonen: eine oder zwei  

Personen gemeinsam.
• Als Träger gelten in diesem Fall die 

zuständigen leitenden natürlichen 
Personen der Kindertagesstätte. 

• Die als Träger angegebenen Personen 
fungieren auch als Leitung der Kinderta-
gesstätte, wenn diese die fachlichen und 
persönlichen Voraussetzungen für die 
Bewilligung erfüllen und sie die Kinder-
tagesstätte selbst führen möchten.

Juristische Personen sind
• Aktiengesellschaften, Kommanditaktien-

gesellschaften, Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung (GmbH), Genos-
senschaften, Vereine und Stiftungen.

• Als Träger gilt die juristische Person. 
• Die Leitung wird vertraglich einer oder 

zwei Personen gemeinsam übertragen.

Öffentlich-rechtliche 
Körperschaften sind

• Beispielsweise Gemeinden.
• Als Träger gilt die Gemeinde.
• Die Leitung wird vertraglich einer oder 

gemeinsam zwei Personen übertragen.

Einzelperson4 
Die Führung eines FEB-Angebots als 
Einzelperson bringt viele Freiheiten mit 
sich – es gibt keine vorgesetzte Person, 
und der Betrieb kann eigenständig nach 
den individuellen Vorstellungen geführt 
werden. 
Das Risiko dieser Organisationsform 
besteht darin, dass die Einzelperson mit 
ihrem gesamten Geschäfts- und Privat-
vermögen die Haftung trägt. 

Angliederung an  
eine Firma/Gemeinde
Ein familienergänzendes Betreuungsan-
gebot kann einer Firma oder einer 
Gemeinde angegliedert werden.  
In diesem Fall gilt die Firma oder  
die Gemeinde als Trägerin.
Die Kita wird in die bestehenden 
Strukturen der Firma oder der Gemeinde 
eingebunden mit allen damit einherge-
henden Rechten und Pflichten. Die 
Kitaleitung ist in diesem Fall Arbeitneh-
merin und ist für den Betrieb der Kita 
zuständig, hat aber eine vorgesetzte 
Instanz, welche die Verantwortung 
mitträgt. Die Bewilligung wird der 
Leitung der Kita erteilt. 

2 Der Abschnitt zur GmbH beruht auf dem gleichnamigen Unterkapitel im Kita-Handbuch von (ehemals) KitaS, 2011:80 – 81
3 Der Abschnitt zum Verein beruht auf dem gleichnamigen Unterkapitel im Kita-Handbuch von (ehemals) KitaS, 2011:78 – 80
4 Der Abschnitt zur Einzelperson beruht auf dem gleichnamigen Unterkapitel im Kita-Handbuch von (ehemals) KitaS, 2011:83
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02. Trägerschaft



 

Leitung03. 

Grundvoraussetzungen  
für eine Bewilligungsertei-
lung an die Leitung

• Eine anerkannte pädagogische 
Grundausbildung.

• Mindestens zwei Jahre Berufserfahrung 
in der Arbeit mit Kindern. Es ist jedoch 
wünschenswert, dass die Leitung mehr 
Berufserfahrung, z.B. fünf und mehr 
Jahre, mitbringt. Die Ausbildungszeit 
gilt dabei nicht als Berufserfahrung.
In Kitas mit mehr als 15 Plätzen 
verfügt die Leitung der Kita zusätzlich 
über eine, idealerweise fachspezifische, 
Weiterbildung im Bereich Personal- 
und Betriebsführung oder absolviert 
diese berufsbegleitend. Anerkannte 
Weiterbildungen sind u.a.:

• Führungsausbildung am Bildungszen-
trum Kinderbetreuung, am Marie 
Meierhofer Institut für das Kind,  
bei Curaviva oder an einer anerkannten 
Fachhochschule oder Hochschule  
(vgl. z.B. diverse Weiterbildungen  
der Fachhochschule Nordwestschweiz 
(FHNW). Für Informationen zu 
weiteren Weiterbildungsmöglichkei-
ten wenden Sie sich bitte direkt an  
das AKJB.

• Bei Personen mit Ausbildung in 
Sozialpädagogik und mehrjähriger 
Führungserfahrung kann die Weiter-
bildung im Bereich Personal- und 
Betriebsführung optional sein, wobei 
auch in diesen Fällen eine auf den 
Kita-Bereich spezialisierte Weiterbil-
dung empfohlen wird. 

Ausländische Ausbildungen
Anträge auf Anerkennung ausländi-
scher Ausbildungen/Berufsabschlüsse 
sind an das Staatssekretariat für 
Bildung, Forschung und Innovation  
zu richten. Das Anerkennungsverfah-
ren kann mehrere Monate dauern  
und ist kostenpflichtig.
Ausnahme bildet die Ausbildung  
des/der staatlich anerkannten  
Erziehers/Erzieherin in Deutschland.  
Diese Ausbildung wird vom AKJB  
als pädagogische Grundausbildung 
anerkannt.

Arbeitsaufwand für  
Führungsaufgaben
Je nach Grösse des Betriebes sind 
zwischen 30 und 100 Stellenprozente 
für Führungsaufgaben (Administrati-
on, Personalführung, Elternarbeit u.a.) 
zu reservieren. Pro Platz ist die 
Leitung mit rund 2.5 Stellenprozent  
zu berechnen. Falls mehr als 100%  
an Aufwand für die Leitungsfunktion 
anfallen, muss eine Stellvertretung 
bestimmt werden, welche in geeigne-
tem Umfang von den Betreuungsauf-
gaben zu entlasten ist. Die Kitaleitung 
sollte zwischen 50–60% in der Kita 
anwesend sein.

Co-Leitungen
Kindertagesstätten können in einer 
Co-Leitung geführt werden. Dabei 
können die administrative/betriebliche 
und pädagogische Leitung auf zwei 
Personen aufgeteilt werden. Im Gesuch 
um Bewilligung sind die Unterlagen 
beider Personen einzureichen. Die 
pädagogische Leitung ist mit mindes-
tens 50–60% in der Kita anwesend.

Leitung mehrerer Betriebe
Leitet eine Person mehrere Kitas, muss 
pro Standort zusätzlich eine pädagogi-
sche Leitung mit mindestens 50-60% 
anwesend sein. Entsprechend wird  
die Bewilligung an eine Co-Leitung 
oder an eine Gesamtleitung (mit 
mehreren Standortleitungen) erteilt. 

Ausbildungsbetrieb
In der Regel kann eine Kita nach 
zweijährigem erfolgreichem Bestehen 
die Bewilligung zum Ausbildungsbetrieb 
für Fachpersonen Betreuung erhalten. 
Die Bewilligung kann auch früher erteilt 
werden, sollte sich nach einer Überprü-
fung zeigen, dass die Voraussetzungen 
bereits erfüllt sind. Zuständig für das 
Anerkennungsverfahren ist im Kanton 
Basel-Landschaft das Amt für Berufsbil-
dung und Berufsberatung. Wenn ein 
Betrieb Lernende ausbildet, ist die 
Erstellung eines Ausbildungskonzepts 
sinnvoll.

Die Leitung ist zuständig für die pädagogische, personelle sowie betriebliche Führung und 
trägt die Verantwortung für den Betrieb. Die fachliche und persönliche Eignung der leitenden 
Person oder Personen ist eine Grundvoraussetzung für die Bewilligungserteilung. 
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Für den Betrieb stellen die konzeptuel-
len Grundlagen eine wichtige Leitlinie 
dar und dienen der Kita als Richtlinie 
zur Qualitätsüberprüfung. Mit dem 
Rahmen- bzw. Betriebskonzept steht  
ein Dokument zur Verfügung, welches  
die Öffentlichkeit über die Zielgruppe,  
das Angebot, die Leitlinien und Organi-
sation der Kita informiert. 

Bewilligungs-Vorausset-
zungen im Kanton Basel-
Landschaft
Der Bewilligungsbehörde sind mit 
dem Gesuch um eine Bewilligung 
folgende Konzepte einzureichen: 
• Betriebskonzept
• Pädagogisches Konzept 
• Sicherheits-/Notfallkonzept
• Hygienekonzept

Das Sicherheits-/Notfallkonzept  
und das Hygienekonzept sind  
zum Zeitpunkt der Einreichung des 
Bewilligungsgesuchs mindestens  
in einer Grobfassung vorhanden.5

Konzepte  04. 
Jede Kindertagesstätte braucht pädagogische und organisatorische konzeptuelle Grundlagen. 
Diese erfüllen verschiedene Funktionen:

Konzeptinhalte  
 (nicht abschliessend) 

1. Betriebskonzept:
• Sinn und Zweck der Einrichtung:  

Ziele und Grundsätze.
• Angebot: Öffnungszeiten, Betreuungs-

einheiten, Anzahl Kindergruppen, 
Altersstruktur, Betreuungsschlüssel.

• Pädagogische Grundsätze (zu vertiefen 
im pädagogischen Konzept): Leitbild, 
Qualitätsschwerpunkte wie Bildung  
und Betreuung, Gestaltung der Eingewöh-
nungsphase, Ernährung, Sprachförde-
rung, Regeln, Tagesstruktur/Tagesab-
lauf, Beobachtung und Dokumentation.

• Führung und Zusammenarbeit: 
Grundsätze der Team- und Elternarbeit.

• Institutionsstruktur/Organisation: 
Trägerschaft, Betriebsleitung,  
Organigramm.

• Räume und Ausstattung: Gestaltung 
der Räume inkl. Aussenspielraum, 
Brandschutz, Unfallsicherheit.

• Hygiene und Sicherheit: Gesetzliche 
Vorschriften, Vorkehrungen für die 
Sicherheit der Kinder, Brandschutzmass-
nahmen, Weisungen an das Personal.

• Finanzen: Tarife, Zahlungsregelung.
• Vernetzung: Kommunikation nach 

aussen, Zusammenarbeit mit Fachstellen 
und mit anderen Einrichtungen etc.

• Umgang mit dem Konzept: Umsetzung, 
regelmässige Überprüfung und  
Überarbeitung.

2. Pädagogisches Konzept:
Vgl. "Pädagogische Grundsätze". 
Wünschenswert sind darüber hinaus 
Grundsätze zur Prävention von physi-
scher und psychischer Gewalt (vgl. dazu 
auch die Dokumente von kibesuisse).

3. Sicherheits-/Notfallkonzept:
Grundsätze der Sicherheit in der 
Einrichtung (inkl. Brandschutz),  
Vorgehen bei Notfällen, Schulung  
des Personals.

4. Hygienekonzept: 
Kurzbeschrieb des Betriebs, Gefahren-
analyse, Weisungen, Kontrollblätter.
Beim Einreichen des Gesuchs sind 
Konzepte kaum ganz vollständig und 
abschliessend. Vielmehr widerspiegeln 
die konzeptuellen Grundlagen den 
Prozess der Entwicklung, in dem sich 
eine Einrichtung befindet – Erfahrungen 
aus der Praxis werden reflektiert und 
neue Einsichten werden gewonnen.  
Es ist notwendig, Konzepte immer 
wieder zu überprüfen und anzupassen. 
Eine jährliche Überprüfung und 
allfällige Aktualisierung der Konzepte  
ist empfehlenswert.

5   Hilfestellungen zum Thema Sicherheitskonzept finden  
Sie unter anderem auf der Homepage des 
Erziehungsdepartements BS sowie auf der Homepage 
"Wehweh und Bobo" und zum Thema Hygienekonzept auf  
der Homepage des kantonalen Labors oder in der Leitlinie 
"Gute Verfahrenspraxis im Gastgewerbe".
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Personal05. 

Die Qualität in Kindertages-
stätten hängt wesentlich von 
den betreuenden Personen ab. 
Kinder sind auf interessierte und enga-
gierte Interaktions- und Kommunikati-
onspartnerinnen und -partner angewiesen, 
die feinfühlig auf ihre individuellen 
Bedürfnisse reagieren können und  
sie auf ihrem Bildungsweg begleiten. 

Anerkannte fachliche 
Qualifikationen
Vom Fachpersonal wird eine  
(sozial-) pädagogische Grundausbil-
dung verlangt. Folgende Ausbildungen 
werden vom AKJB anerkannt:6

• Sozialpädagogin oder Sozialpädagoge 
(Höhere Fachschule, Fachhochschule, 
Hochschule) oder eine verwandte  
bzw. gleichwertige Ausbildung. 

• Fachfrau oder Fachmann Betreuung mit 
dem Schwerpunkt Kind oder Genera-
list/Generalistin und alle mit als 
gleichwertig anerkanntem Titel, z.B. 
Kleinkindererzieherin/Kleinkinderer-
zieher oder Sozialagogin/Sozialagoge

• Kindererzieherin/Kindererzieher HF
• Lehrerin oder Lehrer (Primarstufe  

inkl. Kindergarten) mit anerkanntem  
Fähigkeitszeugnis/Lehrdiplom

• Kindergärtnerin oder Kindergärtner  
mit anerkanntem Diplom

• Kindergärtnerin oder Kindergärtner  
mit Ausbildung nach Rudolf Steiner

• Sozialarbeiterin oder Sozialarbeiter, 
soziokulturelle/r AnimatorIn  
(Fachhochschule)

• Pädagogin/Pädagoge (Hochschule)
• Klinische Heilpädagogin/klinischer 

Heilpädagoge (Hochschule)
• Psychologin oder Psychologe mit  

dem Schwerpunkt Kind und Jugend 
(Fachhochschule, Hochschule)

Im Rahmen einer verkürzten Grundbil-
dung oder einer Nachholbildung kann 
das Fähigkeitszeugnis als Fachfrau/
Fachmann Betreuung der Fachrichtung 
Kinderbetreuung von Erwachsenen mit 
mehrjähriger Berufserfahrung in der 
Kinderbetreuung auch in einem verkürz-
ten Verfahren erworben werden. Mehr 
dazu finden Sie in den Informationsblät-
tern zur verkürzten Grundbildung und 
zur Nachholbildung.
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Personalbedarf
Der Personalbedarf richtet sich nach  
Alter und Anzahl der aufzunehmenden 
Kinder. Die Grösse der Kindergruppe 
bestimmt die Anzahl der Betreuungsper-
sonen. Die Mehrheit der Betreuungsper-
sonen sollte über eine (sozial-)pädagogi-
sche Grundausbildung verfügen. 
Mitarbeitende ohne (sozial-)pädagogische 
Grundausbildung bringen Motivation 
(auch für Weiterbildung), Freude an  
der Kinderbetreuung und idealerweise 
bereits Erfahrung mit. 
(Vor-)Praktikantinnen und Praktikanten 
sollten nach Möglichkeit nur im Rahmen 
eines (für die Ausbildung der Fachper-
son Betreuung nicht mehr vorausgesetz-
ten) Berufsvorbereitungsjahres einge-
setzt und entsprechend fachlich 
begleitet werden. Wann immer möglich 
werden nicht mehr Praktikantinnen  
und Praktikanten beschäftigt, als im 
Folgejahr Lehrstellen besetzt werden 
können. Praktikantinnen und Praktikan-
ten sind für maximal ein Jahr in dieser 
Funktion anzustellen.

Kitas: Personalbedarf 
Betreuung7

In einer Kita umfasst eine Kindergruppe 
in der Regel 6 bis 12 Kinder.  
Je nach Konzept und räumlichen 
Gegebenheiten kann eine Kindergruppe 
auch mehr Kinder umfassen. 12 Kinder 
werden von mindestens zwei Personen 
betreut, wovon mindestens eine pädago-
gisch ausgebildet ist. Ab dem 13. Kind ist 
eine zweite pädagogisch ausgebildete 
Betreuungsperson notwendig usw.
• Kinder unter 18 Monaten belegen 1.5 

Plätze, da ihre Betreuung in der Regel 
intensiver ist. Je nach Umständen 
kann der Gewichtungsfaktor auch 
grösser als 1.5 ausfallen. Der Personal-
bedarf bzw. Betreuungsschlüssel ist 
entsprechend anzupassen (mind. 1:4). 
Für Kinder mit besonderen Bedürfnis-
sen muss der allfällige Gewichtungs-
faktor bzw. der Betreuungsschlüssel 
individuell festgelegt werden.

• In altersgemischten Gruppen sollten 
(in der Regel) nicht mehr als zwei bis 
drei Kinder unter 18 Monaten gleich-
zeitig betreut werden. In Babygruppen 
beträgt die Anzahl Kinder unter 18 
Monaten, die gleichzeitig betreut 
werden, maximal sechs (bei entspre-
chendem Betreuungsschlüssel).

• Idealerweise wird für Kinder bis zu 
drei Jahren ebenfalls mit einem erhöh-
ten Betreuungsschlüssel gearbeitet. 

• Bei Kindergarten-/Schülergruppen 
kann bei Bedarf und je nach Gruppen-
zusammensetzung mit einem Perso-
nalschlüssel von mindestens 1:8 und 
höchstens 1:11 gearbeitet werden (vgl. 
Handbuch "Kinder und Jugendliche 
schulergänzend betreuen").

• Auch während Randzeiten mit 
verminderter Belegung ist immer 
mindestens eine ausgebildete 
Betreuungsperson im Haus anwe-
send. Personen ohne pädagogische 
Ausbildung sind somit nie allein für 
den Früh- bzw. Spätdienst verantwortlich.

Mittagstisch für  
Schulkinder (Kindergar-
ten und Primarstufe):  
Personalbedarf Betreuung
Empfehlenswert ist, dass bei mehr  
als 5 Kindern am Mittagstisch zwei 
Betreuungspersonen präsent sind. 
Grundsätzlich sollte der Betreuungs-
schlüssel nicht mehr als 1:11 betra-
gen, d.h. eine Betreuungsperson 
sollte maximal für 11 Kinder zustän-
dig sein (vgl. auch Handbuch 
"Kinder und Jugendliche schulergän-
zend betreuen").

6   Unter Umständen können auch weitere Ausbildungen 
anerkannt werden, sofern sie einer pädagogischen 
Grundausbildung entsprechen. Bitte wenden Sie sich bei 
Fragen, ob eine bestimmte Ausbildung anerkannt wird  
oder nicht, direkt an das AKJB.

7   Der hier beschriebene Personalbedarf bezieht sich auf den 
Betreuungsschlüssel für die unmittelbare pädagogische 
Arbeit (tatsächliche Betreuungsrelation aus der Perspektive 
der Kinder).

Die Möglichkeit zur regelmässigen 
Weiterbildung aller Mitarbeitenden 
wirkt sich positiv auf die Motivation der 
Mitarbeitenden und die Betreuungsqua-
lität aus (vgl. Kapitel 10. für eine Aus-
wahl an Anbietern pädagogischer 
Weiterbildungen). Jeder Mitarbeitende 
sollte sich mindestens einmal jährlich 
weiterbilden können. Auch die Möglich-
keit zum regelmässigen Austausch in 
Teamsitzungen ist sehr wichtig. Bei der 
Berechnung der Stellenschlüssel ist 
entsprechend Zeit für Weiterbildung 
und Teamsitzungen sowie für weitere 
"kinderfreie" Tätigkeiten wie Vor- und 
Nachbereitung, Elterngespräche, 
Vernetzung etc. vorzusehen. Auch 
besondere Aufgaben wie die Berufsbil-
dungsverantwortung sollten berücksich-
tigt und Reserven für nicht vorhersehba-
re Abwesenheiten (Krankheit, Unfall 
etc.) eingeplant werden.
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Räumlichkeiten06. 

• Innenräume: Idealerweise stehen 
rund 6 Quadratmeter pro Kind 
(Spiel-/Aufenthaltsbereich ohne 
Nebenräume) zur Verfügung. Stehen 
unmittelbar angrenzende Aussenräu-
me in guter Qualität zur Verfügung, 
kann die Fläche bei Bedarf auf 4qm 
pro Kind reduziert werden. Wenn kein 
eigener Aussenbereich vorhanden ist, 
muss mindestens im näheren Um-
kreis eine leicht zu erreichende 
Aussenspielmöglichkeit bestehen.
Pro Kindergruppe sollten zwei Räume 
mit Tageslicht und freier Sicht auf  
die Umgebung vorhanden sein,  
wovon idealerweise ein Raum der 
Ruhe und der andere als Spiel- und 
Gruppenraum dient. Besonders beim 
Gruppenraum ist es empfehlenswert, 
die Akustik zu überprüfen.

• Aussenbereich: Dieser ist abwechs-
lungsreich gestaltet und auf Kindersi-
cherheit überprüft.

• Nebenräume: Küche bzw. Küchenzeile; 
sanitäre Einrichtungen (eine separat 
für die Erwachsenen benutzbare 
Toilette ist empfehlenswert; evt. 
Bade- oder Duschgelegenheit; 
Wickeltisch, welcher der Intimsphäre 
des Kindes gerecht wird); Garderobe; 
Stauräume; Wagenpark (die Kinder-
wagen dürfen dabei den Fluchtweg 
im Brandfall nicht verstellen; wenn 
möglich ein Büro-, Gesprächs-  
und Aufenthaltsraum (für die Mitar-
beitenden).

Die Räumlichkeiten müssen 
den unterschiedlichen  
Bedürfnissen der Kinder  
gerecht werden: Bewegung  
und Begegnung, Erforschen 
und Gestalten, Rückzug  
und die Möglichkeit, ruhigen 
Beschäftigungen nachzugehen, 
gehören dazu. 
Die Räume sollen dem Spiel- und 
Sozialverhalten der Babys und Kinder 
altersgemäss angepasst sein. Dazu 
gehören nicht nur eine angemessene 
Grösse der Innen- und Aussenräume, 
sondern auch deren Ausstattung  
mit Mobiliar und Materialien sowie  
die Gewährleistung von Sicherheit.  
Die Räume sollten kinderfreundlich 
eingerichtet sein und die Kinder sollten 
entsprechend "Spuren" hinterlassen 
dürfen. Es stehen vielfältige Materialien 
zum Spielen, Basteln, Lesen/Bilder 
anschauen, Zuhören etc. zur Verfügung.
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 Bauliche Massnahmen
• Sämtliche Kindertagesstätten benötigen 

nebst einer Betriebsbewilligung des 
AKJB immer eine Bewilligung des 
Bauinspektorats gemäss §120 des 
Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG, 
SGS 400). Mehr Informationen hierzu 
sind dem Merkblatt des Bauinspektorats: 
Bewilligungspflicht von Kindertagesstät-
ten (KITA's) zu entnehmen.

• Bei Um- resp. Neubauten muss ein 
Baugesuch beim Bauinspektorat gestellt 
werden. Bei Zweckänderungen ist ein 
Zweckänderungsgesuch einzureichen. 
Bei der Überprüfung eines Zweckände-
rungs- resp. Baugesuchs werden 
verschiedene Faktoren wie Zonenkonfor-
mität, Zugänglichkeit, Anzahl vorhande-
ner Parkplätze, Brandschutz, Lärmschutz 
und Einverständnis der Nachbarschaft 
berücksichtigt.

Sicherheit und Brandschutz
• Sowohl die Innen- als auch die Aussen-

räume haben den Kindern grösstmögliche 
Sicherheit zu gewährleisten. Informationen 
und Beratungen zur Kindersicherheit 
bietet die Beratungsstelle für Unfallver-
hütung (bfu) (vgl. auch Sicherheitsdele-
gierte pro Gemeinde).8

• Massnahmen zum Brandschutz:  
Ein Beratungsgespräch mit einem 
Brandschutzinspektor der Gebäudever-
sicherung BL ist notwendig (als Teil des 
Bewilligungsverfahrens für die Bewilli-
gung des Bauinspektorats). Es empfiehlt 
sich, bereits frühzeitig abzuklären, ob  
die Räumlichkeiten den Anforderungen  
des Brandschutzes genügen bzw. welche 
allfälligen Anpassungen vorzusehen sind.

Bewilligungs-
Voraussetzungen im  
Kanton Basel-Landschaft
Beim Gesuch um die Betriebsbewilli-
gung werden folgende Aspekte der 
Räumlichkeiten beurteilt:

• Das Vorhandensein von geeigneten, 
genügend grossen und verschiede-
nen Räumen sowie die Möglichkeit 
der Aussennutzung (auf dem Areal 
oder mindestens im näheren Umkreis)

• Die zur Verfügung stehende Fläche 
in qm (ohne Nebenräume)

• Sicherheitsvorkehrungen, welche im 
Zusammenhang mit dem Alter, der 
Anzahl und den (allfälligen besonde-
ren) Bedürfnissen der zu betreuenden 
Kinder stehen.

Mittagstisch: 
Räumlichkeiten

• Raumbedarf betreuter Mittagstisch:  
Die Gruppengrösse richtet sich nach 
dem zur Verfügung stehenden Platz 
(und Personal). Aus gruppendynami-
schen Gründen und aufgrund des 
Lärmpegels wird jedoch empfohlen, 
ab 30 bis maximal 35 Kindern einen 
weiteren Raum für eine zweite 
Gruppe zur Verfügung zu stellen.

8   Bei den Basler Versicherungen können sich Kindertagesstät-
ten ausserdem mit einem Sicherheitszertifikat "auszeichnen" 
lassen. Mehr dazu finden Sie auf der Homepage der Basler 
Versicherungen .
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Finanzen07. 
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Ein detailliert erstellter Finanzierungsplan ermöglicht die Einschätzung 
der Investitionen und die Berechnung der Elternbeiträge.

Bewilligungs-Voraus-
setzungen im Kanton  
Basel-Landschaft
Die gesicherte wirtschaftliche  
Grundlage wird durch einen Finan-
zierungsplan (inkl. Entwicklungsbud-
get mind. für die ersten beiden 
Betriebsjahre) nachgewiesen.

Entwicklungsbudget: 
Da nicht von Betriebsaufnahme an 
mit der vollen Belegung gerechnet 
werden kann, ist ein Entwicklungs-
budget notwendig, das die Ausgaben 
und Einnahmen gemäss gestaffelter 
Belegung mind. im ersten und 
zweiten Betriebsjahr monatlich 
kalkuliert. 

Die Ausgaben: 
Investitionskosten
Es ist mit Investitionen von 2'500 bis 
4'000 CHF pro Betreuungsplatz (Inven-
tar, Inserate- und Werbekosten, Sicher-
heits- und Brandschutzanforderungen, 
bauliche Änderungen und Anpassun-
gen) zu rechnen. 

Die Ausgaben: 
Betriebskosten 

• Personalkosten/ Fixe Kosten  
(ca. 75 – 80% der Gesamtkosten):  
Die Anzahl der Betreuungsplätze 
bestimmt den Personalbedarf, welcher 
für die Betreuung benötigt wird. In die 
Personalkosten mit einberechnet sind 
Ausgaben für Overhead-Personal 
(Betriebsführung, Putz- und Kochperso-
nal, die ja nicht in jedem Fall anfallen). 
Weiter sind die Personalnebenkosten, 
bedingt durch das Abschliessen der 
Sozialversicherungen, mit einzuberech-
nen (AHV/ALV/EO/IV/FAK, Betriebs- 
und Nichtbetriebsunfallversicherung, 
(evt.) Krankentaggeldversicherung und 
berufliche Vorsorge (Pensionskasse in 
Abhängigkeit vom Erwerbsumfang)). 
Diese Sozialversicherungen entsprechen 
je nach Alter des Personals 10% bis 20% 
der Lohnsumme.

• Miete, Versicherungen / Fixe Kosten 
(ca. 10–15% der Gesamtkosten):  
Zusätzlich zur Miete werden die Kosten 
für die Betriebshaftpflichtversicherung, 
Feuer- und Elementarschadenversiche-
rung mit einberechnet.

• Betriebsaufwand/ Variable Kosten  
(ca. 10% der Gesamtkosten): 
Nahrungsmittel, Reinigungsmaterial, 
Bastelmaterial etc.

• Selber Kochen oder Leistungsvereinba-
rung mit Catering: Die Personalkosten 
und Ausstattung einer Küche im Falle 
von Eigenproduktion sind mit den 
Fixkosten eines Caterers zu vergleichen. 

Die Einnahmen: Elternbeiträge
• Tarife: Aufgrund der errechneten 

Ausgaben können nun die Kosten  
für einen Betreuungsplatz pro Tag 
bestimmt werden. Bei der Berechnung 
empfiehlt es sich, von einer durchschnitt-
lichen Auslastung von 90%9 auszugehen.

• Tarifsysteme: Es können unterschiedli-
che Tarifsysteme gewählt werden.  
Unterschieden wird zwischen dem 
Einheits- und dem einkommensabhängi-
gen Tarif. Aufgrund des erhöhten 
Betreuungsaufwands kann für Kinder 
unter 18 Monaten bei Bedarf ein höherer 
"Babytarif" in Rechnung gestellt werden.

Die Einnahmen: Drittmittel
• Beiträge der öffentlichen Hand/

Subventionen: Mögliche Ansprechpart-
ner sind Einwohnergemeinden, Firmen 
und Stiftungen. Es wird unterschieden 
zwischen regelmässigen Betriebsbeiträ-
gen und individuellen Zuschüssen. 

Finanzhilfen des Bundes 
Die Finanzhilfen des Bundes werden 
noch bis Ende Januar 2019 weiterge-
führt. Gesuche (für Neueröffnungen und 
wesentliche Angebotserweiterungen) 
können beim Bundesamt für Sozialversi-
cherungen eingereicht werden. Mehr 
Informationen finden Sie auf der 
Homepage des Bundesamts für Sozial-
versicherungen.

Mehrwertsteuer 
Einrichtungen der Kinderbetreuung sind 
von der Mehrwertsteuer ausgenommen. 

9   Welche Auslastung im konkreten Fall realistisch ist, hängt 
wesentlich von der Bedarfssituation in der jeweiligen 
Gemeinde bzw. Region ab. In Gemeinden mit verhältnismässig 
vielen Einrichtungen ist eine Zielauslastung von durchschnitt-
lich ca. 70 bis 80% in der Regel realistischer als 90%.
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http://www.bsv.admin.ch/praxis/kinderbetreuung/01153/index.html?lang=de


Versicherungen08. 
Obligatorische Versicherungen 
sind zwingend abzuschliessen. 
Es ist zu gewährleisten, dass 
das Personal und die betreuten 
Kinder über die notwendigen 
Versicherungen verfügen. 

Personenversicherungen
• Unfallversicherung: Der/die Arbeitge-

berIn muss sämtliche Mitarbeitende, die 
mindestens 8 Stunden pro Woche einer 
bezahlten Tätigkeit nachgehen, gegen 
Berufs- und Nichtberufsunfälle versi-
chern. Die Versicherung kann bei der 
Suva, bei privaten Versicherungsgesell-
schaften, öffentlichen Unfallversiche-
rungskassen oder bei Krankenkassen 
abgeschlossen werden.

• Krankentaggeld: OR Art. 324a regelt  
die Lohnfortzahlung infolge Krankheit.

• Sozialversicherungen (AHV/IV/EO 
und weitere): Für die AHV/IV und EO 
sind die kantonalen Ausgleichskassen 
zuständig. Bei der Anstellung von 
Personal muss dies der Sozialversiche-
rungsanstalt Basel-Landschaft (Aus-
gleichskasse) gemeldet werden. Darauf-
hin werden die Beiträge für die AHV/IV 
und EO der Angestellten über die 
Sozialversicherungsanstalt abgewickelt 
und dem/der ArbeitgeberIn in Rech-
nung gestellt. 

• Berufliche Vorsorge: Alle Personen, 
deren jährliches Gesamteinkommen, 
welches sie bei einem Arbeitgeber  
beziehen, pro Jahr mehr als CHF 21'150 
(2015) beträgt, sind den gesetzlichen 
Bestimmungen des BVG unterstellt.  
Die berufliche Vorsorge wird über  
die Pensionskassen abgewickelt und 
stellt die 2. Säule der Altersvorsorge dar.  
Die jeweilige Pensionskasse kann eine 
Sammel-, Gemeinschafts- oder firmenei-
gene Vorsorgeeinrichtung sein. Die 
Ausgleichskassen sind damit beauftragt, 
das Einhalten der beruflichen Vorsorge 
seitens der Arbeitgeber zu überprüfen. 

Kranken-, Unfall- und 
Haftpflichtversicherung 
Kinder

• Es ist empfehlenswert, von den Eltern 
einen (schriftlichen) Nachweis der 
Kranken-, Unfall- und Haftpflichtversiche-
rung der betreuten Kinder zu verlangen.

Gebäudeversicherung/ 
Sachversicherung/ 
Feuer- und Elementarscha-
denversicherung

• Sämtliche Gebäude im Kanton Basel-
Landschaft sind gegen Feuer- und 
Elementarschaden zu versichern, wobei 
dies mit dem Abschluss der Gebäudever-
sicherung gewährleistet ist. Dabei wird 
die Gebäudeversicherung jeweils durch 
den Inhaber der Liegenschaft abge-
schlossen. In der Gebäudeversicherung 
inbegriffen ist die gesamte Einrichtung, 
ausgenommen die Möblierung und alle 
beweglichen Haushaltsapparate. Weitere 
Informationen können der Website der 
Basellandschaftlichen Gebäudeversiche-
rung entnommen werden.

Betriebshaftpflicht- 
versicherung
Die Betriebshaftpflichtversicherung 
deckt Schäden der Betreuungspersonen 
gegenüber betreuten Kindern, gegen-
über Dritten und Handlungen der 
betreuten Kinder, solange sich diese  
in der Obhut der Betreuungsperson 
befinden. Die Betriebshaftpflichtversi-
cherung deckt keine Personen- oder 
Sachschäden der Kinder untereinander, 
keine Personen- und Sachschäden der 
Kinder gegenüber Betreuungspersonen 
und keine Schäden an Sachen, die zum 
Gebrauch übernommen oder ausgelie-
hen wurden.
Weiterführende Informationen zum 
Thema Versicherungen können dem 
KMU-Portal des Staatssekretariats für 
Wirtschaft (SECO) entnommen werden.
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http://www.suva.ch
https://www.sva-bl.ch/de/
https://www.sva-bl.ch/de/
http://www.bsv.admin.ch/themen/vorsorge/aktuell/01370/index.html?lang=de
http://www.bsv.admin.ch/themen/vorsorge/aktuell/01370/index.html?lang=de
https://www.bgv.ch/versicherung/feuer-elementarschaden/
https://www.bgv.ch/versicherung/feuer-elementarschaden/
http://www.kmu.admin.ch/?lang=de
http://www.kmu.admin.ch/?lang=de
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• Fokuspublikationen zum Orientierungs-
rahmen zu den Themen Integration, 
Sozialer Raum, Umweltbildung, Gesund-
heitsförderung

• Website "Lerngelegenheiten für Kinder bis 4"

Das Label "QualiKita", eine Initiative des 
Verbands Kinderbetreuung Schweiz 
(kibesuisse) und der Jacobs Foundation, 
soll Qualität sichtbar machen und für 
Transparenz sorgen. Mehr Informationen 
finden Sie unter www.quali-kita.ch.

Bei den hier erläuterten Qualitätsschwer-
punkten handelt es sich um eine Auswahl 
an Themen. Zu einer hohen Qualität in der 
Kita gehören u.a. selbstverständlich auch 
eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern, 
die Vernetzung mit anderen Einrichtun-
gen bzw. Angeboten oder die Gestaltung/
Unterstützung von Übergängen (z.B. von 
der Kita in den Kindergarten).

Tagesbetreuungseinrichtungen für Kinder 
haben heute über das Hüten hinaus einen 
Bildungs- und Erziehungsauftrag. Dabei 
geht es bei der frühkindlichen Bildung 
nicht darum, Kindern im Vorschulalter 
Schulwissen zu vermitteln, sondern die 
Kinder in ihrer emotionalen, sozialen und 
kognitiven Entwicklung zu unterstützen 
und zu fördern. Kinder bilden sich selbst 
– sie brauchen insbesondere verlässliche 
Beziehungen und ein stimulierendes 
Umfeld, um selber auf Entdeckungsreisen 
zu gehen. So wird den Kindern ermöglicht, 
von Beginn an eigene Interessen zu 
verfolgen und bedeutende Lernerfahrun-
gen zu sammeln.

Die Qualität in Tagesbetreuungseinrichtungen für Kinder wird sowohl in der Forschung als 
auch in der Praxis, Öffentlichkeit und Politik breit diskutiert. Besonders im Zusammenhang mit 
der Frage, wie sich familienergänzende Kinderbetreuung auf die Entwicklung von Kindern 
auswirkt, rückt das Thema Qualität ins Zentrum der Aufmerksamkeit. 

Pädagogische Qualität09. 

In der Schweiz beschäftigt sich unter 
anderem das Universitäre Zentrum für 
frühkindliche Bildung der Universität 
Fribourg mit dem Thema Kindheit und 
Bildung – eine Liste der Publikationen 
findet sich auf der Website des Departe-
ments für Erziehungswissenschaften  
der Uni Fribourg. 
Weitere Informationen zum Thema 
frühkindliche Bildung finden Sie  
zum Beispiel unter:

•  Frühkindliche Bildung in der Schweiz 
(Unesco) 

• Netzwerk Kinderbetreuung 
• Orientierungsrahmen des Marie 

Meierhofer Instituts für das Kind im 
Auftrag der Schweizerischen UNESCO-
Kommission und des Netzwerks 
Kinderbetreuung Schweiz
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http://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/Orientierungsrahmen/Fokuspublikationen/PoS7t/?sesURLcheck=true
http://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/Orientierungsrahmen/Fokuspublikationen/PoS7t/?sesURLcheck=true
http://kinder-4.ch/
http://www.quali-kita.ch
http://www.unifr.ch/pedg/zeff/de/home.php
http://www.unifr.ch/pedg/zeff/de/home.php
http://www.unifr.ch/pedg/zeff/de/home.php
http://www.unifr.ch/pedg/zeff/de/publ.php?mainMenuItemToSlide=4
http://www.fruehkindliche-bildung.ch
http://www.fruehkindliche-bildung.ch
http://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/
http://www.orientierungsrahmen.ch/


Qualitätsschwerpunkt: 
Ausstattung von 
Kindertagesstätten
Die Kita soll als Spiel- und Lernumge-
bung gestaltet werden sowie zweckdien-
lich und kindersicher sein. Damit wird 
den Kindern ermöglicht, ihren individu-
ellen Interessen und Neigungen 
nachzugehen. Die Räume sollen durch 
die Kinder und das Personal gestaltbar 
sein und es empfiehlt sich in eine gute 
Schalldämpfung zu investieren. Ideen 
und Anregungen zur Ausstattung von 
Betreuungseinrichtungen gibt beispiels-
weise der Film ‘Kitas kleinkindgerecht 
bauen und ausstatten’. Darin werden 
anhand des Beispiels von vier Kitas 
entwicklungspsychologische und 
kleinkindpädagogische Aspekte benannt, 
die bei der Raumgestaltung und Material-
auswahl zu berücksichtigen sind.

• ‘Kitas kleinkindgerecht bauen und 
ausstatten’ von Kurt Gerwig, produziert 
von AV1 Film und Multimedia 
Ideen für die Gestaltung von 
Aussenräumen:

• Oberholzer, Alex; Lässer, Lore: Gärten 
für Kinder. 2003. Verlag Eugen Ulmer.

• bfu-Fachdokumentation "Spielräume - 
Tipps zur Planung und Gestaltung  
von sicheren, attraktiven Lebens-  
und Spielräumen"
Frühkindliche Bildung geht von den 
Tätigkeiten und dem Spiel der Kinder 
aus – in diesem Sinne haben Kinderta-
gesstätten den Auftrag, ein anregendes 
Umfeld zu bieten. Darüber hinaus kann 
mit der Ausstattung einer Kita ein 
Umfeld geschaffen werden, welches  
die Kinder in der Entwicklung ihrer 
motorischen und kognitiven Fertigkei-
ten unterstützt.

Qualitätsschwerpunkt:  
Beobachtung und  
Dokumentation 
Um die Interessen und Neigungen der 
Kinder überhaupt erfassen zu können,  
ist seitens der Betreuerinnen und Betreuer 
sorgfältiges Beobachten und Dokumentie-
ren der Aktivitäten jedes einzelnen Kindes 
notwendig. Erst wenn die Interessen und 
Neigungen der Kinder bekannt sind, 
können ihnen die Erwachsenen passen-
de Anregungsmöglichkeiten bieten.  
Zur Erfassung solcher frühkindlichen 
Bildungsprozesse wurde das Konzept 
der ‘Bildungs- und Lerngeschichten’ 
entwickelt. Das Marie Meierhofer 
Institut für das Kind (MMI) bietet 
Weiterbildung und Kurse zu "Bildungs- 
und Lerngeschichten". Auch beim 
Bildungszentrum Kinderbetreuung 
(bke) können Sie sich zum Thema 
"Beobachtungsinstrumente in der Kita" 
und bei der Berufsfachschule Basel zur 
bewussten Wahrnehmung und Beobach-
tung von Kindern im Arbeitsalltag 
weiterbilden.

Qualitätsschwerpunkt:  
Gesundheit – Ernährung  
und Bewegung
Eine ausgewogene Ernährung ist wichtig, 
damit Kinder sich wohlfühlen, gesund 
bleiben und genügend Energie für Spiel 
und Lernen haben. Für eine gesunde 
Ernährung in Tagesbetreuungseinrichtun-
gen für Kinder bietet das Landwirtschaftli-
che Zentrum Ebenrain das Beratungsan-
gebot "schnitz und drunder" an.10 
Institutionen, die einen Beratungsprozess 
durchlaufen haben und 80% der Kriterien 
von "schnitz und drunder" erfüllen, können 
eine kantonale Auszeichnung erlangen. 
Auch das Label "Fourchette verte" bietet 
Grundlagen zur ausgewogenen Ernährung 
mit spezifischen Kriterien und Empfehlun-
gen für verschiedene Altersgruppen (u.a. 
"Fourchette verte für Kleinkinder" für 
Betriebe, die Kinder im Alter von bis zu 4 

Jahren betreuen und verpflegen oder auch 
"Fourchette verte Junior Tagesstätten" 
(Kinder von 4-15 Jahre)). 
Der "Praktische Leitfaden Ernährung und 
Bewegung für Kinder von 0 bis 4 Jahren" 
des Zentrums für Ernährung und Bewe-
gung enthält viele praktische und alltags-
nahe Tipps. 
Vielfältige Grundlagen, Empfehlungen 
und Anregungen finden sich auch in den 
"Schweizer Qualitätsstandards für eine 
gesundheitsfördernde Gemeinschaftsgast-
ronomie". Des Weiteren hat die Fachstelle 
PEP (Prävention Essstörungen Praxisnah) 
des Inselspitals Bern ein Handbuch zur 
Ess- und Tischkultur in Tagesschulen 
verfasst, welches praxisnahe Empfehlun-
gen für Leitungs- und Betreuungspersonen 
enthält und auch für Kindertagesstätten 
Anregungen bieten kann.
Der ab 2016 zur Verfügung stehende 
Leitfaden für Mittagstische (weitere 
Informationen unter www.agk.bl.ch)  
wird ebenfalls Empfehlungen zur 
gesunden und ausgewogenen Ernäh-
rung von Kindern enthalten.
Dem natürlichen Bewegungsdrang von 
Kindern ist mit vielseitigen Bewegungsan-
geboten – drinnen wie draussen – zu 
begegnen und es sind ihnen "Lernfelder" 
für die Förderung der Grob- und Feinmoto-
rik zu bieten. Anregungen und Informatio-
nen finden Sie beispielsweise hier:

• Praktischer Leitfaden Ernährung und 
Bewegung für Kinder von 0 bis 4 Jahren

• Empfehlungen für die Bewegungsförde-
rung in Kindertagesstätten

• Konzept Purzelbaum KiTa (BL: Purzel-
baum im Kindergarten)

• Expertise des Marie Meierhofer Instituts 
für das Kind zu Lebensräumen und 
Lebenswelten junger Kinder 

10   Per 2016 wird aus "schnitz und drunder" das Label  
"Fourchette verte – Ama terra".
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http://www.av1-shop.de/kitas-traeger/273/kitas-kleinkindgerecht-bauen-und-ausstatten
http://www.av1-shop.de/kitas-traeger/273/kitas-kleinkindgerecht-bauen-und-ausstatten
http://www.bfu.ch/sites/assets/Shop/bfu_2.025.01_bfu-Fachdokumentation%202.025%20%E2%80%93%20Spielr%C3%A4ume.pdf
http://www.bfu.ch/sites/assets/Shop/bfu_2.025.01_bfu-Fachdokumentation%202.025%20%E2%80%93%20Spielr%C3%A4ume.pdf
http://www.bfu.ch/sites/assets/Shop/bfu_2.025.01_bfu-Fachdokumentation%202.025%20%E2%80%93%20Spielr%C3%A4ume.pdf
http://www.bfu.ch/sites/assets/Shop/bfu_2.025.01_bfu-Fachdokumentation%202.025%20%E2%80%93%20Spielr%C3%A4ume.pdf
http://www.mmi.ch/bildungsangebote/weiterbildung-und-kurse-zu-_bildungs-und-lerngeschichten_.html
http://www.mmi.ch/bildungsangebote/weiterbildung-und-kurse-zu-_bildungs-und-lerngeschichten_.html
http://www.bke.ch/angebot/beobachten-und-dokumentieren-basiskurs
http://www.bfsbs.ch/downloads/1-schau-mir-zu.pdf
http://www.bfsbs.ch/downloads/1-schau-mir-zu.pdf
http://www.bfsbs.ch/downloads/1-schau-mir-zu.pdf
https://www.baselland.ch/schnitz-und-drunder.280407.0.html
http://www.fourchetteverte.ch/de/articles/6
http://www.alimentationmouvementvs.ch/fs/documents/2010/guide_pratique_de_web.pdf
http://www.alimentationmouvementvs.ch/fs/documents/2010/guide_pratique_de_web.pdf
http://www.goodpractice-gemeinschaftsgastronomie.ch/fileadmin/user_upload/downloads_de/D_QSTGGG_V2.2web_20150425.pdf
http://www.goodpractice-gemeinschaftsgastronomie.ch/fileadmin/user_upload/downloads_de/D_QSTGGG_V2.2web_20150425.pdf
http://www.goodpractice-gemeinschaftsgastronomie.ch/fileadmin/user_upload/downloads_de/D_QSTGGG_V2.2web_20150425.pdf
http://www.pepinfo.ch/media/docs/Projekte-PEP/gemeinsam-essen/HandbuchGemeinsamEssen_Webversion.pdf
http://www.agk.bl.ch
http://www.alimentationmouvementvs.ch/fs/documents/2010/guide_pratique_de_web.pdf
http://www.alimentationmouvementvs.ch/fs/documents/2010/guide_pratique_de_web.pdf
http://www.leichter-leben-zh.ch/fileadmin/user_upload/Ueber_leichter_leben/Publikationen/Kita/bewegung_KITA_def.pdf
http://www.leichter-leben-zh.ch/fileadmin/user_upload/Ueber_leichter_leben/Publikationen/Kita/bewegung_KITA_def.pdf
http://upload.sitesystem.ch/B2DBB48B7E/5B4613A676/7193351B20.pdf
https://www.baselland.ch/Purzelbaum.317581.0.html
https://www.baselland.ch/Purzelbaum.317581.0.html
http://www.mmi.ch/files/downloads/df31a9c8d653134fc9dc5d138a0df535/Grundlagenbericht.pdf
http://www.mmi.ch/files/downloads/df31a9c8d653134fc9dc5d138a0df535/Grundlagenbericht.pdf
http://www.mmi.ch/files/downloads/df31a9c8d653134fc9dc5d138a0df535/Grundlagenbericht.pdf


Literatur- und 
Quellenverzeichnis/ 
Linksammlung

10. 
1. Gesetzliche Grundlagen

• Bundesrechtliche Grundlage:
Verordnung über die Aufnahme  
von Pflegekindern (PAVO,  
SR 211.222.338) (Art. 13 ff.)
https://www.admin.ch/opc/de/classified-
compilati-
on/19770243/201401010000/211.222.338.
pdf [13.10.2015]

• Kantonalrechtliche Grundlagen:
Gesetz über die Sozial-, die Jugend- 
und die Behindertenhilfe (Sozialhilfe-
gesetz, SHG, SGS 850) (§ 26)
http://bl.clex.ch/frontend/
versions/1316?locale=de [13.10.2015]
Verordnung über die Bewilligung  
und Beaufsichtigung von Heimen 
(Heimverordnung, SGS 850.14)  
(§§ 2, 3, 6, 7)
http://bl.clex.ch/frontend/
versions/581?locale=de [13.10.2015]

2. Basel-Landschaft
• Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion: 

Amt für Kind, Jugend und Behinder-
tenangebote 
www.bl.ch/akjb
Familienergänzende Kinderbetreuung: 
https://www.baselland.ch/
Kinderbetreuung.317388.0.html  
[13.10.2015]
Gesuchsunterlagen für die Betriebsbe-
willigung (inkl. Erläuterungen):
https://www.baselland.ch/
Gesuchsunterlagen.317390.0.html 
[13.10.2015]
Kinder und Jugendliche schulergän-
zend betreuen – Voraussetzungen und 
Empfehlungen für erfolgreiche 
Angebote:
www.bl.ch/akjb (Rubrik „Familienergän-
zende Kinderbetreuung“)

• Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion: 
Amt für Berufsbildung und Berufsbera-
tung
Betriebliche Ausbildung:
https://www.baselland.ch/Betriebliche-
Ausbildung.315532.0.html [13.10.2015]

• Bau- und Umweltschutzdirektion: 
Bauinspektorat
Merkblatt: Bewilligungspflicht von 
Kindertagesstätten:
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/bud/bit/merkblatt_
bewilligungspflicht-kitas.pdf [13.10.2015]
Wegleitung Baugesuch:
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/bud/bit/wegl-bau-
ges.pdf [13.10.2015]

• Basellandschaftliche Gebäudeversi-
cherung
Brandschutz-Inspektorat:
https://www.bgv.ch/praevention/
brandschutz-inspektorat/ [13.10.2015]
Feuer- und Elementarschadenversiche-
rung: 
https://www.bgv.ch/versicherung/ 
[13.10.2015]

• Volkswirtschafts- und Gesundheitsdi-
rektion: Kantonales Laboratorium
Meldeformular für Lebensmittelbetriebe: 
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/vsd/labor/tipps/
form/meldung_betriebe.pdf [13.10.2015]
Merkblätter Lebensmittel:
https://www.baselland.ch/Merkblaetter-
Lebensmittel.311517.0.html [13.10.2015]
Selbstkontrollkonzept:
https://www.baselland.ch/Selbstkontroll-
konzept.313386.0.html [13.10.2015]

• Volkswirtschafts- und Gesundheitsdi-
rektion: Schulgesundheit 
Richtlinien über den Besuch der 
Schule, des Kindergartens und der 
Kindertagesstätte (KiTa) bei infektiö-
sen Krankheiten oder Parasitenbefall:
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/vsd/bewilligun-
gen/formulare/richtlinien_schulbes_in-
fektkrankh.pdf [13.10.2015]
Anleitung zur Impfausweiskontrolle in 
KiTas: 
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/vsd/gesundheit/
kita_impfausweiskontrolle.pdf 
[13.10.2015]
Masern: Informationsbrief an Eltern:

• Informationsbrief für neue Kinder  
in der KiTa: 
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/vsd/gesundheit/
kita_elternbrief_neue-kinder.pdf 
[13.10.2015]

• Informationsbrief für bisherige Kinder  
in der KiTa: 
https://www.baselland.ch/fileadmin/
baselland/files/docs/vsd/gesundheit/
kita_elternbrief_bisherige-kinder.pdf 
[13.10.2015]

• Volkswirtschafts- und Gesundheits-
direktion 
Gesundheitsförderung Baselland:
https://www.baselland.ch/Gesundheits-
foerderung-
Schulgesundheit.273511.0.html 
[13.10.2015]
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https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19770243/201401010000/211.222.338.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19770243/201401010000/211.222.338.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19770243/201401010000/211.222.338.pdf
https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19770243/201401010000/211.222.338.pdf
http://bl.clex.ch/frontend/versions/1316?locale=de
http://bl.clex.ch/frontend/versions/1316?locale=de
http://bl.clex.ch/frontend/versions/581?locale=de
http://bl.clex.ch/frontend/versions/581?locale=de
http://www.bl.ch/akjb
https://www.baselland.ch/Kinderbetreuung.317388.0.html
https://www.baselland.ch/Kinderbetreuung.317388.0.html
https://www.baselland.ch/Gesuchsunterlagen.317390.0.html
https://www.baselland.ch/Gesuchsunterlagen.317390.0.html
http://www.bl.ch/akjb
https://www.baselland.ch/Betriebliche-Ausbildung.315532.0.html
https://www.baselland.ch/Betriebliche-Ausbildung.315532.0.html
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/merkblatt_bewilligungspflicht-kitas.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/merkblatt_bewilligungspflicht-kitas.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/merkblatt_bewilligungspflicht-kitas.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/wegl-bauges.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/wegl-bauges.pdf
https://www.baselland.ch/fileadmin/baselland/files/docs/bud/bit/wegl-bauges.pdf
https://www.bgv.ch/praevention/brandschutz-inspektorat/
https://www.bgv.ch/praevention/brandschutz-inspektorat/
https://www.bgv.ch/versicherung/
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• Sicherheitsdirektion
Fachstelle Kindes- und Jugendschutz:
https://www.baselland.ch/Kindes-und-
Jugendschutz.273524.0.html [13.10.2015]
Fachbereich Familien: 
https://www.baselland.ch/
Familien.273861.0.html [13.10.2015]

• Sozialversicherungsanstalt Basel-
Landschaft
https://www.sva-bl.ch/de/

• Kindes- und Erwachsenenschutzbehör-
den (KESB) Basel-Landschaft
http://www.kesb-bl.ch/

• Verein Tagesbetreuung Nordwest-
schweiz (tabeno)
http://www.tabeno.ch/

• Verband Tagesfamilien Nordwest-
schweiz
http://www.vtn.ch/

3. Weitere
• Bundesamt für Sozialversicherungen

Finanzhilfen für familienergänzende 
Kinderbetreuung: 
http://www.bsv.admin.ch/praxis/
kinderbetreuung/01153/index.html 
[13.10.2015]
KMU-Ratgeber:
http://www.bsv.admin.ch/kmu/index.
html [13.10.2015]

• Konferenz der kantonalen Sozialdirek-
torinnen und Sozialdirektoren (SODK)
Familienergänzende Betreuung im 
Frühbereich:
http://www.sodk.ch/fachbereiche/
familien-und-gesellschaft/familienerga-
enzende-betreuung-im-fruehbereich/ 
[13.10.2015]

• Verband Kindertagesstätten Schweiz 
KitaS, Sozialdepartement Stadt Zürich
2011 Kita-Handbuch. 2. Auflage. 
Zürich: Toggenburg Medien AG.  
Auch zu beziehen unter
http://www.kibesuisse.ch/verband/
publikationen/interne-publikationen/
interne-publikationen-2.html#c8618 
[13.10.2015]

• K&F, Fachstelle Kinder & Familien, 
Aargau
Familien- und schulergänzende 
Kinderbetreuung im Kanton Aargau: 
Empfehlungen für den Aufbau und den 
Betrieb:
http://www.kinderundfamilien.ch/
Downloads.aspx [13.10.2015]

• Marie Meierhofer Institut für das Kind 
im Auftrag der Schweizerischen 
UNESCO-Kommission und des Netz-
werks Kinderbetreuung Schweiz
Orientierungsrahmen für frühkindli-
che Bildung, Betreuung und Erziehung 
in der Schweiz: 
http://www.orientierungsrahmen.ch/ 

• Jacobs Foundation, kibesuisse
QualiKita: Qualitätslabel für Kinderta-
gesstätten:
http://www.quali-kita.ch/

• Netzwerk Kinderbetreuung
http://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch 

• Verband Kinderbetreuung Schweiz 
(kibesuisse)
http://www.kibesuisse.ch 
Publikationen: 
http://www.kibesuisse.ch/verband/
publikationen.html [13.10.2015]
Weiterbildung: 
http://www.kibesuisse.ch/verband/
weiterbildung.html [13.10.2015]

• Marie Meierhofer Institut für das Kind 
(MMI)
http://www.mmi.ch/ 
Forschung:
http://www.mmi.ch/forschung.html 
[13.10.2015]
Bildungsangebote:
http://www.mmi.ch/bildungsangebote.
html [13.10.2015]

• Bildungszentrum Kinderbetreuung (bke)
http://www.bke.ch/
Weiterbildung: 
http://www.bke.ch/angebot/weiterbil-
dung [13.10.2015]

• Berufsfachschule Basel
Weiterbildungen Frühkindliche 
Bildung, Betreuung und Erziehung: 
http://www.bfsbs.ch/weiterbildung/
lehrgang-fruhe-sprachliche-foerderung-
schwerpunkt-deutsch [13.10.2015]

• Soziale Arbeit Region Basel (ISORBA)
Weiterbildung:
http://www.isorba-basel.ch/daten/isorba.
html
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